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Die deutſch⸗ tuſſiſchen 61 1 et 


Negatives Ergebnis der Moskauer Konferenz — Keine Veränderung in den Beziehungen 


Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, wird zum 
Abſchluß der deutih - ruſſiſchen Schlichtungsverhandlungen 
weiter mitgeteilt, daß die übrigen deutſchen Vertreter unter 
Führung Moltkes vorausſichtlich am Freitag oder am Sonn⸗ 
abend nach Berlin zurückkehren werden. Die ruſſiſchen amtlichen 
Stellen bewahren über das Ergebnis der Verhandlungen 
ſtrengſtes Stillſchweigen und erklären, der Bericht über die 
Verhandlungen werde gleichzeitig in Berlin und Moskau ver⸗ 
öffentlicht werden. 

Die früher veröffentlichte amtliche Erklärung war ſehr 
dürftig. In gut unterrichteten Kreiſen iſt man der Auffaſſung, 


Weitere diplomakiſche Verhandlungen 


daß die Stiche dt nicht zu dem 
Ergebnis geführt haben, das man deutſcherſeits erwartete, 
wenn auch die Sowjetregierung in einigen Fragen den deutſchen 
Forderungen entgegenge kommen iſt. Irgendwelche grundſätzliche 
Aenderungen im deutſch⸗ruſſiſchen Verhältnis find jeden⸗ 
falls nicht erzielt worden. 

Ueber die Frage der Nichteinmiſchung der kommuni⸗ 
ſtiſchen Internationale in das deutſche innerpolitiſche Leben 
dürften Verhandlungen auf diplomatiſchem Wege aufgenom⸗ 
men werden. 


Dr. Brüning vor der Löſung? 


Neue Zugeſtändniſſe der Reichsregierung an die Parteien 
Eine Mehrheit für die Deckungsvorlage noch nicht geſichert 


Berlin. Amtlich wird gemeldet: Das Reichskabimett trat in 
den ſpäteren Abendſtunden unter dem Vorſitz des Reichskanzlers 
Brüning in der Reichskanzlei zuſammen, um die politi⸗ 
Ihe Lage zu erörtern, wie fie ſich nach den inzwiſchen bekannt 
gewordenen erst ſſen der Hier der Reichsregierung ſtehenden 
Reichstagsparteien darſtellt. Das Reichskabinett hält nach wie 
vor an ſeinen bisherigen Deckungsvorſchlägen feſt. 
iſt aber bereit, ſie im Sinne der am Montag mit den Partei⸗ 
führern vereinbarten Vorſchläge zu ergänzen. Zu der amtlichen 
Mitteilung über die Kabinettsſitzung erfährt die T.⸗U. noch er⸗ 
gänzend, daß das Reichskabinett damit alſo die Wünſche der Par⸗ 
teien auf Abänderung des $ 163 des Arbeitsloſenver⸗ 
ſicherungsgeſetzes und auf Einführung einer Gemeinde⸗ 
bürgerabgabe angenommen hat. 

Um den parlamentariſchen Weg abzufürgen, wird man ver⸗ 
mutlich den Weg wählen, die Abänderungen in der Form 
von Initiativanträgen von ſeiten der Parteien einzubringen, da 
im anderen Falle, wenn alſo die Regierung von ſich aus ent⸗ 


ſprechende Vorlagen unterzeichnen würde, die Geſetzentwürfe erſt 
an den Reichsrat geleitet werden müſſen. Die parlamentariſche 
Lage iſt ſo, daß zuſammen mit der Deutſchen Volkspartei auch die 
Wirtſchaftspartei und das Zentrum Kr nter den Ergänzungsvor⸗ 
ſchlägen ſtehen, während die Bayr. Volkspartei die Gemeinde⸗ 
bürgerabgabe abgelehnt hat und auch die Demokraten die Zu⸗ 
ſtimmung zu einer Kopfſteuer davon abhängig machen wollen, 
daß gleichzeitig auch eine Gemeindegetränke⸗Verzehrsſteuer ein⸗ 


geführt wird. Da die Kopfſteuer bei der Sozialdemokratie dem. 


entſchiedenſten Widerſtand begegnet, rechnet man in 
Kreiſen der Reichsregierung, daß die erforderliche parlamentariſche 
Mehrheit dem Kabinett von rechts her zur Verfügung geſtellt 
wird. Sicherem Vernehmen nach verlautet weiter, daß in den 
nächſten Tagen noch Ausgleichsver handlungen mit der 
Bayr. Volkspartei und den Demokraten geführt werden ſollen, um 
ſie in die gemeinſame Front der andern Regierungsparteien mit 
einzuordnen. 


Lloyd George gegen Snowden 


Vorbereitung zum Sturz der Arbeiterregierung 


London. Bei der Ausſprache über die Finauzvor⸗ 
lage kam am Mittwoch im Unterhaus der liberale Antrag zur 
Erörterung, der als ein Vorſtoß gegen die Regierung mit 
großer Spannung erwartet worden war. Das Unterhaus war 
bis auf den letzten Platz beſezt. Der Antrag der Liberalen 
ſieht vor, daß die Ausgaben für Neuanſchaffungen, Ver⸗ 
beſſerungen und RNeorganiſationen von Unterneh⸗ 
men und Fabriken für die Dauer von drei Jahren bei der Be⸗ 
rechnung der Einkommenſteuer in Abzug gebracht werden 
ſollen. Schatzkanzer Snowden erklärte, daß ein derartiger Ans 
trag unannehmbar ſei und dem Staate infolge von Anter⸗ 
ſtützungen einen Verluſt von mindeſtens 30 Millionen Pfund 
verurſachen würde. 

Snowden richtete an Lloyd George die Frage, ob 
er bereit fei, einer neuen Steuer für dieſen Verluſt zuzuſtim⸗ 


men. Lloyd Georges erwiderte im Namen der Liberalen, daß 
eine Löſung der Arbeitsloſigkeit dringend notwendig 
ſei, deren Ziffern von Woche zu Woche in beruhigender Weiſe 
zunehmen und in den nächſten Monaten vorausſichtlich zwei 
Millionen überſchritten haben würden. Weder er noch ſeine 
Freunde hätten den Wunſch, die Regierung zu ſtürzen. Churchil 
kritiſierte ſodann die unnachgiebige Haltung Snowdens, der 
a Erſuchen der Oppoſition mit ſtarrer Verneinung erwidert 

e. 

Die Abſtimmung ergab 278 gegen 275 Stimmen, 
ſo daß die Negierung, die zwar noch mit einer kleinen Mehr⸗ 
heit der Kriſe entgangen iſt, was von der Arbeiterpartei mit 
lautem Juhel, von der Oppoſition mit dem Rufe „Zurück⸗ 
treten“ aufgenommen wurde. 


ee ee 
und Rheinlandräumung 


Paris. Der Auswärtige Ausſchuß des Senats hat in ſeiner 
Mittwoch⸗Sitzung den Miniſterpräſidenten, den Außen⸗ 
miniſter und den Miniſter der öffentlichen Arbeiten über das 
Saarproblem gehört. Briand gab einen Ueberblick über 
die deutſch⸗franzöſiſchen Saarverhandlungen. Die Vorſchlä ge 
der deutſchen Abordnungen ſeien als nicht geeignet be⸗ 
funden worden und aus dieſem Grunde habe man die Verhand⸗ 
lungen unterbrochen, um ſie, wenn möglich, im Oktober wieder 
aufzunehmen. Der Miniſter für öffentliche Arbeiten erläuterte 
darauf die verſchiedenen Phaſen der wirtſchaftlichen Verhand⸗ 
lungen. Zwei Anterausſchüſſe — ein Bergwerks⸗ und ein Zoll 
ausſchuß — ſowie ein Ausſchuß für die Handelsfragen hätten 
mehrere Sitzungen abgehalten. Zuletzt erläuterte Miniſterprä⸗ 
ſident Tardieu die Ausführungen der beiden Vorredner, deren 
Inhalt er ſeinerzeit ausdrücklich beſtätigte und verlas den Be⸗ 
richt des Oberkommiſſars Tirard über die Rheinlandräumung, 
der vom Quai d'Orſay nach der Sitzung im Wortlaut der 
Oeffentlichkeit übergeben wurde. Aus dieſem Bericht hob der 


Miniftsrpräfident Nan hervor, bb ſich der Abzug der 
franzöſiſchen Truppen unter würdigen und höflichen Formen von 
beiden Seiten vollzogen habe. Nach einer kurzen Ausſprache 
billigte der Ausſchuß die Regierungserklärungen. 


Engliſch-indiſche Konferen 
Milte November : 


London. Das britiſche Kabinett hielt am Mittwoch abend 
eine Sitzung ab, in der das Programm der engliſch⸗indiſchen 
Konferenz im Juſammenhang mit der Erklärung Lord Ir⸗ 
vins auf der geſetzgebenden Verſammlung in Simla erör⸗ 
tert wurde. Die Erklärung des Vizekönigs wird nochmals zum 
Ausdruck bringen, daß die Konferenz keineswegs zur An⸗ 
nahme einer im voraus feſtgelegten Meinung, ſondern zu 
einem freien Gedankenaustauſch zuſammenberufen wird, der 
nicht ohne Erfolg bleiben kann. Es ſei unrichtig, daß der 
„ nonbericht bei Seite geſchoben worden ſei. Die Konferenz 
dürfte Mitte November beginnen. 5 


Geheimrat Bompedj + 
Am 8. Juli iſt der Berliner Aniverſitätsprofeſſor 
Bergrat Dr. Pompeckj, einer der hervorragendſten Paläontolo⸗ 
gen der Gegenwart, im Alter von 63 Jahren plötzlich geſtorben. 
Durch feine fachwiſſenſchaftlichen Abhandlungen — namentlich 


Geheimer 


über „Das Wandern der Meere“ — hat der Verſtorbene ſich 
einen Namen gemacht, der weit über ſeinen Wirdungskreis hin⸗ 
aus von internationalem Range war. 


Der türkiſche Gegenſtoß 

gegen die Kurden 
Konſtantinopel. Nach amtlichen türkiſchen Nachrichten hat 
jetzt der türkiſche Gegenſtoß gegen die Kurden eingeſetzt. 
Türkiſche Flugzeuge bombardieren die kurdiſche Stellung und 
zerſtreuen die einzelnen Anſammlungen. Es geht aber aus 
den Meldungen hervor, daß eine Niederzwingung' der Kurden 
nur möglich iſt, wenn die perſiſche Regierung ſie am Rücktritt 
auf perſiſches Gebiet hindert. Das iſt aber, wie man auch tür⸗ 
kiſcherſeits annimmt, der perſiſchen Regierung nicht ſo leicht. 
Uebrigens hat ſie bis jetzt noch nicht auf die türkiſche Note ge⸗ 
antwortet. Die türkiſche Regierung will im Veſitz geheimer 
Schriften der kurdiſchen Freiheitsvereinigung „Hobion“ ſein, 
aus denen der Zuſammenhang der Bewegung des jetzt in An⸗ 
gora vor Gericht ſtehenden Selaheddin Bey mit den gegenwär⸗ 
tigen Kämpfen hervorgehe, die auf die Losreißung Kurdiſtans 

von der Türkei gerichtet ſeien. n 


Der ſpauiſche Miniſterrat 

gegen Kriſengerüchte 
Madrid. Der Miniſterrat hat in ſeiner letzten Sitzung ent⸗ 
ſchieden gegen alle Kräſengerüchte Stellung genommen. 
Außerdem fordert er in einer Erklärung Vertrauen für die 
ſchwere Zeit der jetzigen Stabiliſierungsarbeiten. Die 
Deviſengeſchäfte ſoll in Zukunft ausihlieglih die Bant von Spa⸗ 
nien durchführen. Für Peſetenverkäufe ſoll ein beſonderer 

Ueberwachungsausſchuß eingeſetzt werden. 


Jeuergefecht zwiſchen Polizei 
und Alkoholſchmugglern 


Neuyork. Der neue Prohibitionskommiſſar des 
Sdbaates Neuyork entfaltet eine rührige Tätigkeit zur Ber 
kämpfung des Alkoholſchmuggels. Insbeſondere hat er ſein 
Augenmerk auf die Hafenſchmuggler gerichtet. In den Morgen⸗ 
ſtunden des Mittwochs entbrannte plötzlich ein heftiges 
Feuergefecht zwiſchen Prohibitionsbeamten und Schnaps⸗ 
ſchmugglern, als die Beamten auf einer Werft in der Nähe Scar⸗ 
boroughs eine Luxusjacht, ein Motorboot und drei Laſtkraft⸗ 
wagen, die Alkohol im Werte von rund 1,7 Millionen Mark mit 
ſich führten, bei ‚hlagnahmten. Ein Schmuggler wurde bei der 
Schießerei getötet. 


dann nordwärts nach den in letzter Zeit oft genannten Orten 


Hindenburgs Rheinlandfeier 
an der Weichſel 

Marienwerder. Während überall in Deutſchland der Tag 
gefeiert wurde, an dem der deutſche Rhein wieder frei wurde, 
hat Reichspräſident von Hindenburg auf ſeine Weiſe ſtill den 
Tag gefeiert. Erſt jetzt wird bekannt, daß der Reichspräſident. 
der in dieſen Tagen auf ſeinem Stammgut Neudeck, in dem 
Deutichland verbliebenen Teile Weſtpreußens, weilt, am Tage 
der Rheinlandbefreiung in aller Stille an den Weichſelſtrom ge⸗ 
ſahren war. Hindenburg begab ſich an die Grenze und fuhr 


Kurzebrack, dem einzigen unzulänglichen Zugang Deutſchlands 
zum Weichſelſtrom, Neuhöfen. dem Ort des Grenzübergriffs, und 
Weißenburg, der ſogenannten Dreiländerecke, wo Oſtpreußen, der 
Freiſtaat Danzig und das an Polen verlorene Gebiet zuſammen⸗ 
ſtoßen. Ueberall, wo die Bevölkerung den greiſen Führer des 
Reiches erkannte, jubelte ſie ihm zu. 


Das Pech des Miſter Marder 

London. Ein beſonders tüchtiger Mann auf ſeinem Spezial⸗ 
gebiet iſt Mr. Marder aus Mancheſter. Er iſt trotz ſeinem omi⸗ 
nöſen Namen keineswegs ein Dieb, ſondern bloß ein Schmuggler. 
Während jeiner letzten Reiſe auf dem Kontinent ließen ihn die 
engliſchen Zollbehörden insgeheim beobachten, und ſie ſtellten feſt, 
daß er beträchtliche Einkäufe in Uhren machte. Bei ſeiner An⸗ 
kunft in London unterſuchte man daher ſein Gepäck etwas ge⸗ 
nauer als ſonſt üblich und fand, daß einer ſeiner Koffer einen 
doppelten Boden halte. In dieſem Verſteck entdeckte man mehr 
als tauſend wertvolle Uhren. Daraufhin wurde Herr Marder 
gebeten, ſeine Kleidung ein wenig zu öffnen. Und ſiehe da: er 
trug trotz der ſommerlichen Hitze zwei beſonders kunſtvoll ge⸗ 
arbeitete Weſten, und jede Weſte enthielt weitere 363 Uhren. 
Die Uhren wurden natürlich beſchlagnahmt. Trotz dieſes beträcht⸗ 
lichen Verluſtes war aber Herr Marder in der Lage, eine Kaution 
von 4000 Pfund zu erlegen und dadurch der ſofortigen Ver⸗ 


haftung zu entgehen. 


Ballonabſturz beim Rheinland- 
Befreiungsflug 
in deſſen Rahmen auch ein Ballonwettbewerb ausgetragen 
wurde: der Ballon „Köln“ wurde über Pohl von einer 
Waſſerbö zu Boden gedrückt und durchſchlug mit ſeiner 
Gondel zwei Dächer. Drei ſeiner Inſaſſen erlitten leichte, 


ein weiterer dagegen tödliche Verletzungen. Wie unſer Bild 
zeigt, mußten die Trümmer des Unglücksballons durch die 
Feuerwehr geborgen werden. 


Fsenstein 
(Nachdruck verboten.) 


Beſchließerin, Frau Chrifta?“ 


26. Fortſetzung. 

„Sie ſind wohl die neue t 
fragte ſie ſich unterbrechend, winkte aber gleich abwehrend 
mit der Hand, als Chriſta näher treten wollte. 


„Bitte warten Sie einſtweilen hier, bis die Herrſchaft 


fort iſt und ich Zeit habe, Ihnen Ihr Zimmer zu zeigen! 
Momentan weiß ich nicht, wo mir der Kopf ſteht. Die 
Herrſchaft will zu einer Abendgeſellſchaft fahren, da geht 
es immer drüber und drunter zu bei uns. Beſonders, da 
Frau Gräfin geſtern ihre Jungfer entließ. — ach Herr 
Jeſus, das ſind wieder die kleinen Grafen — 


Damit war fie ſchon wieder verſchwunden, denn irgend⸗ 
wo läutete ein Zimmertelephon ſchrill und anhaltend 


durchs Haus. 

Ehriſta ſetzte ſich auf ihren Koffer den der Kutſcher 
inzwiſchen hereingebracht hatte, und lächelte unwillkürlich 
belustigt vor ſich hin. Das ſchien ja eine recht nette Wirt⸗ 
ſchaft in dem Haus! 

Oben im erſten Stockwerk verſtummte fetzt das Kla⸗ 
vierſpiel. Bald danach kam ein junges Ding, offenbar 
eines der Stubenmädchen, die Treppe herab. 

„Sie ſollen raſch zur Frau Gräfin kommen, Frau —“ 

„Chriſtine,“ ergänzte Chriſta und folgte dem Mädchen. 

Gräfin Wenk, in ya hellblauer Seidentoilette, 
schlank, ſehr jung und bildhübſch ging aufgeregt im Muſik⸗ 
ſalon auf und ab, ein Paar lange weiße Handſchuhe wie 
eine Fahne ſchwenkend, während die Mamſell mit ratloſem 
Geſicht daneben ſtand. 

„Nun, da ſind Sie fa, Frau Chriſtine! Willkommen auf 
Tauffernitz!“ ſagte die Gräfin mit ihren ſchönen dunklen 
San, die einen wunderbaren Kontraſt zu dem aſchblon⸗ 

Haar bildeten, die neue Beſchließerin ungeniert mu⸗ 


e RE EN, 


Der Marſch der finniſchen Bauern gegen den Kommunismus 


In Finnlands Hauptſtadt Seliingfors verjammelten ſich 12000 Bauern, um dem Kommunismus Krieg bis aufs 


Meſſer anzuſagen und von der 


egierung Anterſtützung im Kampf für dieſes Ziel zu verlangen. Scheinbar iſt mit 


dieſer Bewegung, die ſtark religiöſen Charakter trägt, der Anfang zu einer Neugeſtaltung der inneren Politik Finn⸗ 


lands gemacht. 


— Oben: die Kundgebung vor dem Parla nentsgebäude 


in Helſingfors 


unten: der Marſch der 


Bauernbataillone. 


Paris. Ein junger Franzoſe von rieſenhafter Größe und 
von ſolchem Gewicht, daß die amtliche Wage zerbrach, als er 
daraufgeſtellt wurde, iſt von den franzöſiſchen Militärbehörden 


ſür dienſtuntauglich erklärt worden. — Das war vor anderthalb 


Jahrhunderten anders. Damals hätten ſich die Armeen um den 
jungen Mann geriſſen und die Regierung, die es verſtanden 
hätte, ihn für ihre Streitmacht zu gewinnen, hätte ihm eine 
große Belohnung ausbezahlt. Man denke nur an den König 
Friedrich Wilhelm von Preußen. Er war beſtändig auf der Aus⸗ 
ſchau nach Rieſen und ſeine Werber durchſuchten die ganze Welt 
nach ſolchen Ausnahmeerſcheinungen. Ein beſonders großer Ire, 
den der preußiſche Geſandte zu London entdeckte und nach Pots⸗ 
dam ſchickte, erhielt eine Belohnung von beinahe 30 000 Mark, 
womit das Gehalt des Geſandten weit übertroffen wurde. 


Lieber ſchön als gut 
Berlin. Carl Fürſtenberg hat eine auffallend ſchöne Hand⸗ 
ſchrift. Noch heute ſind die Briefe des Achtzigjährigen Meiſter⸗ 
werke der Kalligraphie. Einer ſeiner Freunde machte 
ihm hierüber Komplimente. „Es iſt wohl richtig“, 
erwiderte Fürſtenberg, — „daß es leichter iſt, von mir eine 
Schönſchrift zu erlangen, als eine Gutſchrift!“ 


Perlen im Honig 
Paris. Ein neues Mittel, matt und unanſehnlich gewordene 
Perlen aufzufriſchen, erproben gegenwärtig Pariſer Juweliere. 
Man ſetzt die Perlen einem Bade in friſch geſchleudertem Honig 
aus. Man will mit dieſer Methode gute Erfolge erzielt haben. 


Symbol iſt alles 

Newyork. Eine bekannte Newyorker Strohhutfirma ließ am 
„Strohhuttage“, der in Newgork alljährlich veranſtaltet 
wird. Laſtautos durch die Straßen fahren, auf denen ein rieſiger 
Eisblock zu ſehen war, in deſſen Mitte ein Strohhut einge⸗ 
froren war. Der Text unterſtrich dabei die ſymboliſche Be⸗ 
deutung: der Eisblock ſollte an die Kühlung erinnern, die 
vom Strohhut ausgeht. Dem Laſtwagen voran zog eine Kapelle 
im Uniform und Strohhut. 


end. „Ach, bitte verſuchen Sie doch Ihr Glück mit dieſen 
chrecklichen Handschuhen! Sie ſind geplatzt und die Mam⸗ 
ell behauptete, andere ſeien nicht zu finden — Gott weiß. 
wohin Roſa den Handſchuhkaſten in ihrer Bosheit ver⸗ 
räumt hat, ehe fie ging! — Die Mamſell wollte den Scha⸗ 
den reparieren, aber ich traue ihrer Kunſt nicht — es 
wäre doch ſchrecklich, wenn man bei Archbergers bemerkte, 
daß ich mit geſtopften Handſchuhen herumlaufe!“ 

Chriſta beſah den Schaden. 

„Es iſt nicht ſehr ſchlimm. Frau Gräfin. Ich hoffe, 
man wird gar nichts ſehen nachher. Nur bitte ich um 
Nähzeug — 

„Nähzeug, Mamſell! Aber dalli!“ herrſchte die Gräfin 
die bereits fortjagende Mamſell an. 


Chriſta hatte eben begonnen, den Schaden auszubeſſern. 
wobei ihr Gräfin und Mamſell mit kritiſchem Blick zu⸗ 
ſahen, als ſich der Lärm im Parterre unten zu tobendem 
Spektakel ſteigerte. Durch das offenſtehende Fenſter drang 
Indianergebrüll und das Krachen ſehr unſanft behandelter 
Möbelſtücke herauf 

Die Mamſell zuckte zuſammen, die Gräfin lachte. 

„Gott, die Jungens treiben es wieder einmal! Sind 
ſte denn noch nicht zu Bett? Wo iſt denn Fräulein 
Sandtner?“ 

„Ich glaube, unten im Kinderzimmer. Aber Frau Grä⸗ 
fin wiſſen ja —“ 


„Daß Walter und Erich ihr ins Geſicht lachen, anſtatt 
zu gehorchen! Na ja — die Perſon hat keine Diſziplin 
und die Jungens ſind viel geſcheiter als fiel Ich bin 
fa jonit au fürs Austoben — fie haben manchmal gott⸗ 
volle Einfälle — aber gegenwärtig ſtört mich der Lärm. 
Gehen Sie mal hinunter, Mamjell, und jagen Sie Fräu⸗ 
lein Sandtner, ich wünſche Aue um jeden Preis. Wie 
fie das macht, iſt ihre Sache. Dann ſchicken Sie jemand 
un Herrn Grafen, ob er denn noch immer nicht fertig iſt? 
ch habe es ſatt, ſo lange zu warten!“ 

Die Mamſell verſchwand. Gräfin Wenk wandte ſich 

wieder an Chriſta. 


„Lange Kerls“ find nicht mehr gefragt 


ucht eines Konfektionsſchwindlers 


Berlin. Das Ehepaar Burgsthaler betrieb ſeit 
einiger Zeit ein Konfektionsatelier. Der Mann, Johann 


Burgsthaler, machte bekannt, daß er Teilhaber ſuche, die 
durch Geldeinlagen am Umſatz beteiligt fein ſollten. Außer⸗ 


dem wurde ihnen Mitarbeit verſprochen. Es meldeten ſich 
etwa ein Dutzend Perſonen, denen es in erſter Linie darauf 
ankam, eine Tätigkeit zu finden. Jeder Bewerber gab eine 
Bürgſchaft von 1000 Mark, für die Zinſen zugeſagt wurden. Die 
Geldgeber wurden ſtutzig, als keine Abrechnung über die geleiſtete 
Mitarbeit und die Zinszahlung erfolgte. Als ſie ſelbſt zu ihren 
Forderungen zu kommen verſuchten, fanden ſie die Werlſtatt 
geſchloſſen. Johann Burgsthaler und ſeine Frau waren ver⸗ 
ſchwunden. Auch in ihrer Wohnung in Lichtenberg hatten ſie ſich 
nicht mehr ſehen laſſen. Wohin ſie ſich gewandt haben, ſteht 
nicht feſt. Der angerichtete Schaden beträgt bisher 12 000 Mark, 
dürfte ſich aber noch erhöhen. nene 


Ein Golſſpieler ohne Arme 
London. In Macduff in der engliſchen Grafſchaft Banffſhire 
gewann ein Golfſpieler namens Robert Lopp in einem Wett: 
ſpiel, der ſich, nachdem er im Kriege beide Arme verloren 
hatte. darin ausgebildet hatte, den Schläger zwiſchen Kinn und 
Schulter feſtzuhalten. 


Die moraliſche Einmann⸗ Bank 
Münſter (Weſtf.). Moraliſche Park⸗Separees gibt es in 
Münſter, wo die Stadtverwaltung auf allen öffentlichen Bänken 
Drahtgitter ſpannen ließ, ſo daß nur eine Perſon darin Platz 
findet. Die Polizei kontrolliert ſtändig, ob auch nicht etwa 
gleichzeitig zwei Perſonen ſolch ein Separee benutzen. 


„Ach — ſehr ſchön! Das machen Sie ja famos! See, 
als es meine Bertiohiene Jungfer konnte. So, nun, bitte, 
helfen Sie mir noch die Dinger anziehen — ausgezeichnet! 
Man merkt jetzt an der Hand talſächlich ar nichts mehr 
von der Reparatur! Ich denke, wir werden gut mitein⸗ 
ander auskommen. Frau Chriſta!“ 

„Jedenfalls werde ich mich bemühen, Frau Gräfin zu⸗ 
friedenzuſtellen.“ 


„Na, das wird nicht ſchwer ſein, wenn Sie tüchtig im 

reg und .n find. Sie können alles von mir 
aben, nur bringen Sie um Gottes willen ein bißchen Ord⸗ 
nung in alles. Es it manchmal das reine Chaos! Die 
Knaben kehren das Haus um Gretlein, die Kleine, heult 
beſtändig, wenn man ſie nur anſieht — und ich tue ihr 
doch weiß Gott nichts! Ich habe ſie ſa alle drei von Herzen 
lieb obwohl es nur meine Stiefkinder find — ich bin. näm⸗ 
lich des Grafen weite Frau und erſt ein Jahr verheiratet. 
Die Wirtſchaft if mir ein Greuel. das ſage Ihnen 
gleich. Frau Chriſta! Wenn Sie krgend etwas willen 
wollen. wenden Sie ſich nur an die Mamiell, denn ich 
keit liegt mir 
Und teilen Sie ſich alles ein ganz wie Sie wollen, 
nur daß mal ein wenig Ordnung und Be in das Ganze 

Sie ſehen Io, 1100 


Sinnſprüche. 
ergebens wird die rohe Hand 
An Schönen ſich ver e 
Man kann den einen Diamant 
Nur mit dem andern ſchleifen. 
* 


Wirke! Nur in ſeinen Werken 
Kann der Menſch ſich ſelbſt bemerken. 


\ 
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Pleß und Umgebung 


Pleß iſt wiederum benachteiligt. 

Die Kattowitzer Eiſenbahndirektion hat hinſichtlich der Sonn⸗ 
tagsfahrkarten wiederum eine Neuerung getroffen. Nach dieſer 
ſind von Kattowitz und allen größeren Stationen des Induſtrie⸗ 
repieres einheitliche Sonntagsfahrkarten nach den Stationen: 
Wengierska⸗Gorka, Milowka, Rajeza, Sol, Zwardon, Uſtron, 
Polana und Weichſel, welche 8 Zloty koſten, ausgegeben. 
Dieſe Einheitsfahrkarte bringt nicht nur eine weſentliche Ver⸗ 
billigung des Fahrpreiſes, ſondern berechtigt auch die Rückfahrt 
erſt bis Montag nachts 12 Uhr bendet zu haben. Von dieſen 
Vergünſtigungen ſind wir in Pleß wiederum ausgeſchloſſen. Für 
uns gibt es nur die früheren Sonntagsfahrkarten nach Bad Go⸗ 
czalkowitz, Bielitz, Wiltowice, Biſtraj, Aſtron und Weichſel, deren 
Gültigkeit am Sonntag nachts abläuft. Ferner haben wir jetzt 
das Kurioſum daß man von Kattowitz aus nach Wengierska⸗Gorka 
Milowka, Raycza, Sol und Zwardon billiger fahren kann als 


von Pleß aus. 
Neue Preisfeſtſetzungen. 

Die Preisprüfungsſtelle für den Kreis Pleß hat in ihrer 
letzten Sitzung folgende Maximalpreiſe feſtgeſetzt: 4 Kilogramm 
Schweinefleiſch 1,60 Zloty, % Kilogramm Rindfleiſch 1,20 bis 
1,49 Zloty, % Kilogramm Kalbfleiſch 1,20 bis 1,40 Zloty, 5 Ki⸗ 
logramm Räucherſpeck 1,50 Zloty, J Kilogramm Schmer 1,50 
Zloty, 4 Kilogramm Krakauer Wurſt 1,80 bis 2,00 Zloty, 2 Ki⸗ 
logramm Preßwurſt 1,80 bis 2,00 Zloty, 1 Kilogramm Leber⸗ 
wurſt 1,80 bis 2,00 Zloty. 7 


Wegeſperrung. 

Das Kreisbauamt bringt zur öffentlichen Kenntnis, daß 
die Straße von Panewnik nach Zalenze⸗Halde wegen eines 
Brückenbaues auf der Strecke von Kilometerſtein 22,0 bis 
23,1 für den öffentlichen Verkehr vom 10. d. Mts. ab ge⸗ 
ſperrt. Die Umfahrt erfolgt auf dem Wege Panewnil— 


Kokocinietz. 
Brennendes Auto. 

Auf der Fahrt von Pleß geriet das Laſtauto einer 
Firma aus Hajduki, das u. a. auch Brennſpiritus geladen 
hatte, in Brand. Der Spiritusbehälter explodierte. Das 
Auto brannte bis auf das Fahrgeſtell nieder. Der Chauf⸗ 
feur konnte ſich mit einigen leichten Brandwunden retten. 


Sehr flauer Markt. 

Der am Mittwoch, den 9. d. Mts., abgehaltene Pferde⸗ 
und Rindviehmarkt war jo flau wie lange nicht vorher. Das 
wenige aufgetriebene Material fand ſo gut wie keine 
Käufer. Der Markt war in den erſten Nachmittagsſtunden 
bereits geräumt, 


Generalverſammlung der Freiwilligen Feuerwehr Pleß. 

Sonnabend, den 12. d. Mts., abends 8,30 Uhr, findet im 
kleinen Saale des „Dom Ludowy“ die Generalverſammlung der 
hieſigen Freiwilligen Feuerwehr ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſtehen folgende Punkte: 1. Begrüßung, 2. Mitteilungen des Vor⸗ 
ſtandes, 3. Neuwahl des Vorſtandes, 4. Verſicherung der Mit⸗ 
glicher, 5. Aufnahme neuer Mitglieder, 6. Anträge, 7. Freie Aus⸗ 
ſprache. Aktive ſowie inaktive Mitglieder werden um vollzähliges 
Erſcheinen gebeten. 

Veskidenverein Pleß. 

Es iſt den Mitgliedern Gelegenheit geboten, ſich an einer 
1% Kigigen Halt die am Sonnabend, den 12, und Sonntag, 
den 13. d. Mis., unternommen werden ſoll, zu beteiligen. 
Die Ziele dieſer Wanderung werden der Stoszek und die 
Czantory fein. Abfahrt von Pleß: Sonnabend 12,41 Uhr. 
Ankunft in Weſchſel 15,37 Uhr. Von dort Aufſtieg nach dem 
Stoszek, wo übernachtet wird. Am Sonntag morgens wird 
die Wanderung nach der Czantory ſortgeſetzt und nach Po⸗ 
läna, abgeſtiegen. Von dort aus wird die Rückfahrt ange⸗ 
treten. Der Fahrpreis iſt verbilligt, da bis Station Weichſel 
Sonntagsfahrkarten erhältlich find. 


Katholiſcher Geſellenverein Pleß. 

Einer Einladung des Bielitzer Brudervereins folgend, 
wird der hieſige Geſellenverein an einem Gartenfeſt des 
Bielitzer Vereins am Sonntag, den 13. d. Mts., teilnehmen. 
Das Feſt wird im Reſtaurakionsgarten des Vereinshauſes 
abgehalten. Den Höhepunkt des Feſtes wird ein Preiskegel⸗ 
12 89 bilden. Die Sieger werden mit wertvollen Preiſen 

edacht. 


Aus der Woſewodſchaft Schleſien 


Der Seniorenkonvent des Schleſiſchen Sejm tagt 
Der Sejmmarſchall Wolng hat für heute den Seniorenkonvent 
einberufen, der ſich mit einer eventl. Antragſtellung wegen Ein⸗ 
berufung der außerordentlichen Sejmſeſſion befaſſen wird. Man 
will die Meinung der einzelnen Sejmklubs über die Frage hören. 
Außerdem gelangen noch andere Fragen, die ſich auf den Konflikt 
zwiſchen Wojewoden und Sejm beziehen, zur Beratung. Wie 
verlautet, wird die Angelegenheit der Sejmeinberufung erſt nach 
14 Tagen aktuell und eine eventuelle Einberufung der außer⸗ 
ordentlichen Sejmſeſſion könnte erſt im Juli bezw. anfangs 
Auguſt in Frage kommen. Aus der Umgebung des Wojewoden 
hört man, daß, falls eine Seimſeſſion einberufen werden ſollte, 
dieſelbe noch vor der Eröffnung geſchloſſen wird. Man beabſich⸗ 
tigt, mit dem Schleſiſchen Sejm genau ſo zu verfahren, wie mit 
dem Warſchauer Sejm. 


Wann wird die neue Seſſion des Schleſiſchen 
Seſm einberufen? 

Geſtern hat die erſte Sitzung des neugewählten Wojewod⸗ 
ſchaftsrates ſtattgefunden. Nach dem Organiſchen Statut ſteht 
dem Wojewodſchaftsrat das Recht zu, an den Staatspräſidenten 
den Antrag wegen Einberufung des Sejms zu ſtellen. In den 
politiſchen Kreiſen unferer Wofewodſchaft war man der Anſicht, 
daß der neugewählte Mojewodihaftsrat einen ſolchen Antrag 
ſtellen wird. Das iſt nicht geſchehen, und das geht aus dem Be⸗ 
richt des Wojewodſchaftsrates nicht hervor. 

Gleich zu Beginn der Sitzung haben die zwei neugewählten 
Mitglieder des Wofewodſchaftsrates, Janta und Plonka, 
das Gelöbnis geleiſtet und dann ſchritt man zur Erledigung der 
Tagesordnung. Der Wojewodſchaftsrat hat die Kredite für den 
Brückenbau auf der Przemſa in Brzezinka auf 170000 Zloty er⸗ 
höht. Dann wurden die Eingänge des Schleſiſchen Wirtſchafts⸗ 
fonds in Höhe von 1 720 000 Zloty verteilt. Der Wojewodſchafts⸗ 
rat ſtimmte dem Anleiheantrag der Stadt Myslowitz in Höhe 
von 100 000 Zloty zu, desgleichen dem Anleiheantrag der Stadt 
Nikolai in Höhe von 200 000 Zloty. 

Damit war die Tagesordnung des Wojewodſchaftsrates er⸗ 
ſchöpft. Die Frage der Sejmeinberufung kam gar nicht zur Er⸗ 


Nachklänge zum Proteſtlongreß 
des Centrolew in Krakau 


* 


Mehr als 2000 Angeklagte — Die Polizei ſucht die Kongreß⸗ 
teilnehmer — Die ſchleſiſchen Delegierten melden fi freiwillig 


Am Sonntag werden bereits zwei Wochen um ſein, ſeitdem 
in Krakau die Proteſtkundgebung des Centrolew ſtattgefunden 
hat. Daß über dieſe Kundgebung kein Gras wachſen darf, da⸗ 
für ſorgt die Regierung. Sie hat zuerſt die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft gegen das Präſidium des Kongreſſes mobiliſiert. Die 
Staatsanwaltſchaft nahm ſich der Sache auch gründlich an. In 
den Lokalitäten aller Parteien, die der Zentrolinden angehören, 
hat die Polizei Hausdurchſuchungen durchgeführt und für dieſe 
Arbeit wurde die Nachtzeit gewählt. 

Zauerſt richtete ſich die Unterſuchung gegen das Präſidium 
des Kongreſſes, aber ſpäter hat man eingeſehen, daß auch die 
Teilnehmer des Kongreſſes ſich ſtrafbar gemacht Haben, und die 
Unterſuchung wurde auch auf die Kongreßteilnehmer ausge⸗ 
dehnt. Wieviel Perſonen an dem Kongreß teilgenommen 
haben, ſteht nicht einwandfrei feſt. Es ſind jedenfalls mehrere 
Tauſend geweſen. 1200 Kongreßteilnehmer haben ſich bereits 
freiwillig gemeldet, weil ſie auch auf die Anklagebank kommen 
wollen. Die Polizei gibt ſich aber damit nicht zufrieden, ſon⸗ 
dern ſucht noch mehr Teilnehmer. Gegenwärtig iſt ſie bei der 
Witospartei. Die Amtshandlung der Polizei erfolgt auch in 
der Nachtzeit. In Skawina, das ungefähr 20 Kilometer von 


Krakau entfernt liegt, hat die Polizei in der Nacht einige 
Kongreßteilnehmer aus dem Bette geholt, desgleichen in den 
kleinen Gemeinden, wie Sidcina, Korabnik, Radiſchow, Golu⸗ 
chowice, Bibic, Piaski, Prokocim u. a. und brachte die „Ver⸗ 
brecher“ nach Krakau zum Verhör. Die Bauern wurden nach 
Krakau unentgeltlich mit dem Zuge gebracht, nach dem Ver⸗ 
hör wurden ſie dann freigelaſſen, und well ſie kein Geld mit⸗ 
gebracht haben, mußten ſie den weiten Weg nach Hauſe zu Fuß 
zurücklegen. 
Aus der ſchleſiſchen Wojewodſchaft haben an dem Centro⸗ 
lewkongreß auch viele Delegierten von der P. P. S., der N. 
P. R. und Die Zahl der 
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der Korfantypartei teilgenommen. 


örterung. Die nächſte Sitzung des Wojewodſchaftsrates wird 
nächſte Woche am Montag ſtattfinden. Auch in dieſer Sitzung 
wird der Antrag auf Einberufung der Sejmſeſſion nicht geſtellt, 
da das Wojewodſchaftsratsmitglied Pietrzak nicht zugegen ſein 
wärd. 


Steuerzahlern zur Beachtung 
Nach einer Mitteilung des Hauptfinanzamtes iſt am 
Dienstag, den 15. Juli, die erſte Umſatzſteuerrate fällig. Die 
Beträge ſind an die zuſtändigen Finanzämter innerhalb der 
vorgeſchriebenen Friſt einzuzahlen, da ſpäter Verzugszinſen 
in Anrechnung gebracht werden. 


Der Herr Rechtsanwalt 


00 Dombrowica, irgendwo im 1 
1 155 ehener Großkaufmann, der ſich Gampler nennt. Der 
gute Mann verſtand ſein Geſchäft nicht ſchlecht und konnte 
auch mehrere tauſend Dollar auf die hohe Kante legen. 
Warum er das tat, wußte er Beſcheid, denn er hatte ein 
Töchterlein zu Hauſe, eine brave, ſchöne Maid, die allen 
Ortsbewohnern recht gut gefallen hat. Die jungen Leute in 
Dombrowica, und ſelbſt in Sarny, hegten ſtille Hoffnung, 
aber der Alte bewachte ſeinen jugendlichen Scha ehr, ſehr 
ſorgfältig, damit ſich niemand an ſie heranmachen könnte. 
Auch die ſchöne Genia trug ihr Näschen ſehr hoch und wollte 
von der Jugend, die ſich vorwiegend aus Handwerkern und 
Kaufleuten rekrutierte, nichts wiſſen, denn ſie träumte von 
etwas Beſſerem. Es müßte zumindeſt ein Doktor kommen 
oder ein Rechtsanwalt. In Dombrowica und Sarny gab es 
zwar Aerzte und Rechtsanwälte, aber das waren lauter alte 
Herren, und noch dazu verheiratet, und da war es nicht zu 
machen. Genia empfand Herzensregungen und vertraute 
ſich damit dem Papa. Jetzt war guter Rat teuer. Papa 
mußte einen Doktor beſchaffen, und, nachdem er keinen aus 
dem Aermel ſchütten konnte, ſchrieb er an ſeinen Freund 
Kohn nach Wilna und legte ihm auseinander, daß er für 
ſeine Genta einen Doktor beſchaffen muß. Wilna iſt eine 


roße Stadt und die jungen Doktoren find dort zu Hauſe. 


s dauerte auch nicht lange und da kam ein dicker Brief 
vom Freund Kohn aus Wilna an. Vater Gampler und 
Genia öffneten das Schreiben und mit fiebernder eugierde 
machten ſie ſich an das Schreiben. Aeberglücklich ſprang 
Genia von ihrem Sitz auf, als fie las, daß in Wilna tat- 
ſächlich viele Doktoren wohnen, und daß er für Genia einen 
Rechtsanwalt ausgeſucht habe, den er demnächſt nach Dom⸗ 
browica ſchicken werde, damit er das hübſche Mädchen 
heimführe. Genia machte ſich ſofort an die Arbeit. Es 
wurde alles geputzt, gereinigt, gewaſchen und geſcheuert, daß 
man eine Freude hatte. Nach drei Tagen kam tatſächlich 
der elegante Herr Rechtsanwalt, wurde herzlichſt e 
und in das Familienleben eingeführt. Genia war auf den 
erſten Blick in den Rechtsanwalt verliebt, und der Rechts⸗ 
anwalt in Genia. Nach einer Woche wurde ſchon die Ver⸗ 
lobung feſtlich gefeiert und bald ſollte die Trauung voll⸗ 
ogen werden, denn das Eiſen muß geſchmiedet werden, ſo 
lange es noch heiß iſt. Schließlich hätte ſich der Herr Rechts⸗ 
anwalt die Sache noch überlegen und davonfahren können, 
und wer weiß, ob ſich dann 100 ein zweiter Rechtsanwalt ge⸗ 
funden hätte. Man ſchleppte den Herrn Rechtsanwalt zum 
Rabbine, damit das Hochzeitsdokument ausgefertigt werde. 
Der Herr Rechtsanwalt widerſetzte ſich zwar, denn er ſagte, 
ung die Sache Zeit habe, daß man erſt noch überlegen müſſe, 
nd derartige Ausflüchte. Die Hochzeitsgäſte, und vor allem 
die ſchöne Genia ließen jedoch nicht locker und brachten den 
Widerſpenſtigen doch zum Rabbiner. — 

Hier gab es neue Schwierigkeiten, denn der Ehekan⸗ 
didat erklärte, vaß er hebräiſch nicht ſchreiben kann, denn 
er ſchreibt nut polniſch und franzöſiſch. Der Rabbiner ließ 
ihn polniſch unterſchreiben und da ſtellte es ſich heraus, 


daß der Herr Rechtsanwalt in ſeinem ganzen Leben noch 


keinen Federhalter in der Hand hatte. Er war ein 100⸗ 
prozentiger Analphabete. Sofort machten ſich die Hochzeits⸗ 
gäſte über den Herrn Rechtsanwalt her und verprügelten 
ihn jämmerlich. Sie warteten alle auf die guten Lecker⸗ 
biſſen, die reichlich vorbereitet waren — — — und plötzlich 
dieſe Enttäuſchung. Der Hochzeitskandidat trug eine Reihe 


| 
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olnifchen Oſten, lebt ein 


ſchleſiſchen Delegierten wird mit 150 angenommen. Ein Teil 
von ihnen hat ſich auch ſchon freiwillig gemeldet. Die N. P. R. 
in Kattowitz hat an die Zentralleitung der Partet in War⸗ 
ſchau ein Schreiben gerichtet, in welchem der Wunſch ausge⸗ 
drückt wurde, die Delegierten der N. P. R. aus Schleſien dem 
Staatsanwalt namhaft zu machen. In dem Schreiben wird 
weiter angeführt, daß nicht nur die Kongreßteilnehmer, aber 
alle Teilnehmer der Proteſtkundgebung der hieſigen N. P. N. 
bereit ſind, jederzeit auf der Anklagebank zu erſcheinen, wenn 
die Staatsanwaltſchaft danach ein Veerlangen haben ſollte. Es 
iſt alſo zu erwarten, daß mehrere Tauſend Kongreßteilnehmer 
auf die Anklagebank kommen werden. 

Nun wird jetzt den Sanatoren vor der eigenen Courage 
Angſt und Bange, denn ſie haben ſich durch die Inszenierung 


des Prozeſſes eine Suppe eingebrockt, die fie kaum auslöffeln 


werden. Man bedenke, daß hier mehr, als 2000 Angeklagte vor 
die „Gerichtsſchranken“ geſtellt werden ſollen. Wo gibt es denn 
eine ſolche Anklagebank und ſolche Gerichtsſchranken in Polen, 
wo man die 2000 Angeklagten unterbringen könnte? Man 
müßte wieder auf den Kleparski⸗Ring gehen und dort mehrere 
Jahre gegen die Angeklagten verhandeln und durch dieſe Ver⸗ 
handlung das ganze Land und ſelbſt ganz Europa aufregen, 
denn ohne Aufſehen und Aufregung find ſolche Prozeſſe gar nicht 
denkbar. 

Selbſt der konſervative „Czas“, der ſanacjatreu bis auf 
die Nieren iſt, ſchreibt, daß der Kongreß keine Handhabe zu 
gerichtlichen Repreſſalien bildet und ſicherlich zu einer Frei⸗ 
ſprechung führen müßte. Man iſt in eine Sadgaffe geraten und 
iſt in der größten Verlegenheit, wie man aus der Sackgaſſe 
herauskommen kann. 

Das Regieren iſt eben eine Kunſt, die auch verſtanden wer⸗ 
den will. f 


von Beulen und blaue Flecke davon, ſprang aus dem ſter 
und verſchwand in den Büſchen. Die ſchöne Genia, ja, die 
wartet auf den zweiten Rechtsanwalt aus Wilna. — Dort 
gibt es noch viele ſolcher „Rechtsanwälte“. 


Der Arbeitsloſenfonds im Jahre 1929 

Der Arbeitsloſenfonds beim Minifterium für Arbeit und 
Wohlfahrt hat für das vergangene Jahr einen umfangreichen 
Bericht herausgegeben. Auf Grund des Geſetzes vom 18. Juli 
1924 wird der Arbeitsloſenfonds durch den Hauptworſtand ver⸗ 
waltet, der in mehrere Abteilungen zerfällt. Wir erfahren aus 
dem Bericht der Finanzabteilung, daß die Verſicherungsbeiträge 
1929 34 057 500 Zloty betragen haben. Das iſt der höchſte Ber 
trag, der ſeit dem Beſtehen des Arbeitsloſenfonds aus den Ver⸗ 
ſicherungsbeiträgen eingelaufen iſt. 1924 find 2385 366 Zloty 
eingelaufen. 1925 13 790 514 Zloty, 15 941 176 Zloty, 1928 
32.072 772 Zloty. Troß der großen eee die 
Verſicherungsbeiträge. N 

Dann kommen die Arbeitsloſenunterſtützungen, die in dem 
Berichtsjahre zur Auszahlung gelangt ſind. Es wurden 1929 
49 794663 Zloty ausgezahlt. 1925 wurden 23 169 140 Zloty Urs 
beitsloſenunterſtützung ausgezahlt, 1926 18 864 368 Zloty, 1927 
16 055 170 Zloty, 1928 20 680 480 Zloty. Dieſe Zahlen liefern 
den beſten Beweis dafür, daß die Arbeitsloſigkeit in den letzten 
Jahren geſtiegen iſt. Das Jahr 1930 iſt ſelbſtverſtändlich durch 
den Jahresbericht noch nicht erfaßt, iſt aber ſehr ungünſtig, da in 
den erſten 6 Monaten mehr Arbeitsloſenunterſtützung ausgezahlt 
wurde, als im vergangenen Jahre. Der Arbeitsloſenfonds führt 


auch die ſtaatliche Unterſtützungsaktion, von der 1929 2422 033 


Zloty Unterſtützung an arbeitsloſe phyſiſche Arbeiter und 493 946 
Zloln an Kopfarbeiter ausgezahlt wurden. 


Kattowitz und Umgebung I 

Kurzarbeiter erhalten vorübergehende Beihilfen. 

Nach einer Verordnung des Arbeits: und Wohlfahrtsmini⸗ 
ſteriums erhalten auch die nur teilweiſe zur Arbeit herangezo⸗ 
genen Arbeiter, welche innerhalb des zuſtändigen Bereichs des 
„Fundusz Bezrobocia“ beſchäftigt werden, Unterſtützungen. Von 
dieſer Verordnung werden ſolche Arbeiter erfaßt, welche in der 
Laurahütte, Sileſiahütte, Bismarckhütte, Falvahütte, Königs⸗ 
und Laurahütte, Hubertushütte, Hohenlohehütte, Marthahütte, 
Eintrachthütte, Baildonhütte und Königshütte beſchäftigt wer⸗ 
den, und deren wöchentlicher Schichtlohn bei der augenblicklichen 
Produktionseinſchränkung den Verdienſt von 1 bis 2 Tagen bei 
voller Produktion, nicht überſteigt. Die Unterſtützung erfolgt 
nach dem Erwerbsloſenfürſorgegeſetz vom 18. Juli 1924. An⸗ 
ſpruch auf eine ſolche Beihilfe haben die von der Verordnung 
erfaßten Arbeiter rückwirkend für die Zeit vom 1. bis 30. Juni, 
ſowie vom 1. bis 31. Juli d. Is. Die Höhe der Unterſtützungs⸗ 
ſätze ſetzt der zuſtändige Arbeitsloſenfonds feſt. 


In den Ruheſtand verſetzt. Laut Dekret des Schleſiſchen 
Wojewodſchaftsamtes wurde Finanzrat Maximilian Stabiszewski 
vom Hauptfinanzamt in Kattowitz in den Ruheſtand verſetzt. 

Tödlicher Unglücksfall. Während der Arbeit von einer Leiter 


abgeſtürzt. Bei Vornahme von Anſtricharbeiten in einem Korri⸗ 


dor auf der ulica Opolska 15 in Kattowitz ſtürzte von einer Lei⸗ 
ter der Maler Karl Palcer hinunter. In einer blutigen Lache 
wurde der Verunglückte, welcher ſehr ſchwere Verletzungen erlitt, 
aufgefunden. Es erfolgte ſofort Ueberführung in das Kranken- 
haus, wo er jedoch ſchon nach einigen Stunden verftarb. K. 
Auto prallt gegen Leitungsmaſt. Das Auto des Ingenieurs 
Eugenius Berzeska prallte an der Straßenkreuzung der ulica 


Marjacla und ulica Mielenskiego in Kattowitz mit Wucht gegen 


einen Leitungsmaſt. Das Auto wurde hierbei erheblich beſchä⸗ 
digt. Ingenieur Brzoska erlitt leichtere Verletzungen im Geſicht 
und an den Beinen. Nach Anlegung eines Notverbandes im 
ſtädtiſchen Spital wurde der Betroffene nach der Wohnung 
entlaſſen. ö 2. 
Folgenſchwerer Verkehrsunfall. Ein ſchweres Motorradun⸗ 
glück ereignete ſich auf der Chauſſee zwiſchen Königshütte und 
Charzow. Bäckermeiſter Paul Stocklaſſa aus Kattowitz, fuhr in 
der Dunkelheit auf der ſteilabfallenden Strecke der Chauſſee in 
einen vor ihm fahrenden Plateauwagen hinein. Der Motorrad⸗ 
fahrer wurde vom Motorrad geſchleudert und erheblich verletzt. 
Der Kattowitzer Motorradfahrer Smuda, welcher mit dem Ver⸗ 


unglückten gemeinſam die Fahrt unternommen hatte, kam erſt 
ſpäter an der Unglücksſtelle an. Er fand Stocklaſſa mit einer 
ſchweren Bruſtverletzung noch lebend vor und veranlaßte ſeine 
ſofortige Ueberführung in das nächſte Krankenhaus. Wie es 
heißt, verſtarb Stocklaſſa bereits kurz nach ſeiner Einlieferung an 
den Folgen ſeiner ſchweren Verletzung. Der Verunglückte iſt 30 
Jahre alt und hinterläßt eine junge Frau. 8 
So kommt es oft. Zu einer Geburtstagsfeier fanden ſich auf 
dem Dominium in Mokrau vor einiger Zeit mehrere Perſonen 
zuſammen, welche es ſich bei Speiſe und Trank gütlich taten. Je 
mehr von dem bekannten „Feuerwaſſer“ jedoch hinuntergegoſſen 
wurde, umſo „gemütlicher“ wurde es. Die Sache artete ſchließ⸗ 
lich ſoweit aus, daß ſich mehrere Männer in die Saare gerieten 
und dann „luſtig“ aufeinander losſchlugen. Uebel erging es bei 
dieſer Schlägerei dem Grubenarbeiter Philipp, welcher von zwei 
handfeſten Tätern erfaßt und mißhandelt wurde. Ein gewiſſer 
Auguſt N. drang auf den Philipp mit einem Meſſer ein und ver⸗ 
ſetzte dem Angegriffenen mehrere Stiche. Der andere Uebeltäter 
prügelte den Philipp mit einem derben Stock. Der Schwermißhan⸗ 
delte war längere Zeit arbeitsunfähig. Gegen die rabiaten 
Täter wurde wegen ſchwerer Körperverletzung und Mißhandlung 
gerichtliche Anzeige erſtattet. Die Beklagten konnten die Schuld 
nicht ableugnen. Sie bemerkten, in Schnapsduſel gehandelt zu 
haben. Das Gericht verurteilte den Auguſt N. zu 6 und den 
Michael D. zu 3 Monaten Gefängnis. Die beiden Beklagten 
batten Glück, da ihnen eine Bewährungsfriſt für die Zeitdauer 
von 3 Jahren zugebilligt worden iſt. Y. 
Sie „läſterte“ — im „Schnapsduſel. Die Ehefrau Tekla B. 
die noch vor kurzem in Ornontowitz wohnte, trank leidenſchaft⸗ 
lich gern, wenn möglich, gleich mehrere Gläschen Alkohol. In 
dieſer fidelen Stimmung machte ſie ſich, weil ſie ſich zu man⸗ 
cherlei Unfug hinreißen ließ, ſehr unbeliebt bei den Nachbars⸗ 
leuten. Eines Tages trieb Frau B. beſonders großes Allotrio. 
Sie führte auf dem Hofe verſchiedene „Kinkerlitzchen“ auf und 
ahmte verſchiedene kirchliche Gebräuche nach. indem ſie einen alten 
Topf in die Luft ſchwang, und Schimpfworte gebrauchte. Es 
erfolgte Anzeige wegen Verunglimpfung kirchlicher Einrichtungen 
und Gottesläſterung. Bei der gerichtlichen Vernehmung in Katto⸗ 
witz bemerkte die Beklagte, daß ſie durch ihr Tun damals nie⸗ 
znanden ärgern wollte. Sie machte den Unfug im Alkoholduſel 
und war ſich überhaupt gar nicht klar darüber, was eigentlich 
geſchah. Das Gericht diktierte der Frau 3 Monate Gefängnis. 
doch wurde eine Bewährungsfriſt für die Dauer von 3 Jahren 
gewährt. y. 
Ban eines neuen Eiſenbahnerwohnhauſes. Die Eiſenbahn⸗ 
direktion ſchreibt den Bau eines neuen Eiſenbahnerwohnhauſes 
aus, welches auf der ulica Slowackiego in Kattowitz errichtet 
werden ſoll. Die Offerten müſſen bis ſpäteſtens zum 13. d. Mts. 
auf Zimmer 302 im Eiſenbahndirektionsgebäude eingereicht 
werden. ß . 
Waſſerrohrbruch in Kattowitz. Am geſtrigen Dienstag, nach⸗ 
mittag um 4 Uhr brach ouf der Strecke zwiſchen der ulica Polna und 
dem Park Kosciuſzki in Kattowitz ein Waſſerrohr. Das ſtädtiſche 
Betriebsamt wurde hierüber ſofort in Kenntnis geſetzt, welches 
den Schaden in kurzer Zeit inſtand brachte. . 
Böſe Folgen einer Schlägerei. Auf der ulica Starowiejska 
in Kattowitz kam es am geſtrigen Dienstag zwiſchen zwei Arbei⸗ 
tern zu heftigen Auseinanderſetzungen, welche bald in eine wüſte 
Schlägerei ausarteten. Plötzlich ergriff einer der Streitenden 
einen Eiſenſtab und verletzte ſeinen Widerſacher und zwar den 
Joachim Konopka aus Kattowitz erheblich am Kopfe. Mittels 
Auto der Rettungsſtation wurde der Verletzte nach dem ſtädtiſchen 
Spital überführt. 9j. 
Für den Räderverkehr freigegeben. Nach erfolgter Fertig⸗ 
beitung der Chauſſierungsarbeiten wurde am 6. d. Mis. die 
Chauſſee zwiſchen Myslowitz und Brzezinka für den Näderperkehr 
wieder freigegeben. f 9. 
Erledigte Wohnungsſtreitſachen. Beim Mietseinigungsamt 
in Kattowitz wurden im Berichtsmonat Juni insgeſamt 6 Sitzun⸗ 
gen, ſowie 2 Lokalreviſionen abgehalten. Zur Erledigung kamen 
insgeſamt 30 Streitſachen und zwar 25 durch Urteil. 5 Streit⸗ 
0 wurden vertagt. Neu eingelaufen ſind zuſammen 66 Streit⸗ 
ſachen. 9. 
Feſtgenommen. Wegen Geflügeldiebſtahl zum Schaden des 
Arbeiters Paul Galinski in Kattowitz wurden von der Polizei 
der 17jährige Händler Marjan Otremski, der 21jährige Arbeiter 
Erwin Freund, ſowie der 29jährige Johann Staroſtka arretiert. 
x. 


Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Teilnahme 


Furchtbares Grubenunglück bei Neurode 


Bisher 57 Tote geborgen — 48 Schwerverletzte — 83 Bergleute 
noch abgeſperrt — Die Folgen eines Kahlenſäureausbruchs 


Breslau. Am Mtttwoch, nachmittags gegen 16 Uhr, er⸗ 
eignete ſich auf der Wenzeslausgrube bei Neurode ein 
ſchweres Bergwerksunglück durch einen Kohlenſäureausbruch. 
Bis 20 Uhr waren 30 Tote geborgen. 90 bis 100 Bergleute ſind 
eingeſchloſſen und ſchweben in Lebensgefahr. 

* 

Neurode. Das Grubenunglück, das am Mittwoch nachmittag 
das Neuroder Kohlenrevier heimſuchte, dehnte ſich zu einem Un⸗ 
glück von geradezu entſetzlichen Ausmaßen aus. Bisher 
find 57 Tote geborgen und 48 Verletzte befinden ſich im Knapp⸗ 
ſchaftslazarett in Neurode, aber das Schickſal weiterer 83 Berg⸗ 
leute iſt noch völlig ungewiß. 

Ganz unerwartet ereignete ſich am Nachmittag um 4,05 Uhr 
auf der 17. Steigerabteilung bei der Abteilung des Kurt⸗ 
Schachtes in Hausdorf bei Neurode während der Arbeit der 
Kohlenſäureausbruch, von dem die 17. und 18. Steigerabteilung 
mit zuſammen 191 Mann betroffen wurden. An die 18. Steiger⸗ 
abteilung in Stärke von 108 Mann konnte man herankommen, 
aber es gelang nur, 48 Bergleute lebend zu bergen, die verletzt 
im Knappſchaftslazarett untergebracht wurden. 57 dagegen fonn- 
ten nur als Tote geborgen werden, darunte zwei Steiger. 

Die geſamte Belegſchaft der 17. Abteilung in Stärke von 
83 Mann befindet ſich noch in der Grube. Die Rettungsarbeiten 
für ſie ſind ſofort aufgenommen worden, trotzdem die Abteilung 


vollſtändig durch Kohlenſäure vergaſt iſt. Wann die Rettungs⸗ 
arbeiten zu Ende geführt werden können, läßt ſich im Augenblick 
noch nicht ſagen. Das Schickſal dieſer Bergleute ift deshalb noch 
völlig ungewiß. Die Rettungsarbeiten ſetzten ſehr ſchmeil 
ein. Die umliegenden Gruben entſandten ſofort alle zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Rettungsmannſchaften und auch, die Haupt⸗ 
rettungsſtelle in Waldenburg war nach kurzer Zeit mit den 
ihr zur Verfügung ſtehenden Bereitſchaftswagen und 40 Mann 
zur Stelle. Auch die Bergaufſichtsbehörde fand ſich ſofort ein. 
Außerdem war auch der Oberſtaatsanwalt aus Glatz, Lade⸗ 
wig, ſofort zur Stelle. Am Donnerstag wird eine Kommiſſion 
aus dem Miniſterium in Berlin eintreffen. A 

Da die bei dem Unglück verletzten Bergleute noch nicht ver⸗ 
nehmungsfähig find, iſt man über den Beginn der Kata⸗ 
ſtrophe zur Zeit noch völlig im Unklaren. Es iſt 
aber bekannt, daß die Kurt⸗Grube eine Kohlenſäuregrube iſt, die 
ſchon viele Todesopfer gefordert hat. So fielen im Jahre 1821 
einem Kohlenſäureausbruch 11 Bergleute zum Opfer, im Jahre 
1926 vier und im Jahre 1928 acht Bergleute. Da das Unglack 
verhältnismäßig ſpät bekannt wurde, find noch nicht ſehr viele 
Angehörige an die Unglücksſtelle geeilt. Doch ſieht man ſchon vor 
der Grube Angehörige, die entweder die Toten bereinen oder 
voller Bangen und Zweifel die Rettungsarbeiten für die noch 
Eingeſchloſſ enen verfolgen. 


Sportliches 


Sroplampfabenp in K. awitz. 

Wie allgemein bekannt, ſteigt am Sonnabend, abends 8 Uhr, 
in der „Reichshalle“ ein Boxkampf zwischen Heros Berlin und 
B. K. S. Kattowitz. Es wird ein Großkampfabend ſein, wie ihn 
Kattowitz lange nicht geſehen hat. Allerdings hat der B. K. S. 
viel Mühe und Arbeit gehabt, um dieſen Nampfabend zuſtande 
zu bringen. Wie wir erfahren, iſt, nachdem ſchon die Reklame 
eingeſetzt hatte, vom deutſchen Reichsverband der Amateurboger 
Startverbot für Polen erlaſſen worden. Die Gründe hierfür ſind 
leider unbekannt. Erſt auf Eingreifen des 1. Vorſitzenden des 
B. K. S., Herrn Wieczorek, war es möglich, dieſe plötzlich ein⸗ 
geſetzten Schwierigleiten zu überwinden und den Reichsverband 
dazu zu bewegen, das Startverbot aufzuheben. Die Berliner 
Gäſte, die erſtmalig in Oberſchleſien weilen, werden mit ihrer 
ſtärkſten Aufſtellung antreten. Der B. K. S. tritt zu dieſem 
Kampf mit einer verſtärkten Mannſchaft an. Einige Kämpfer 
der Polizei und von 06 Myslowitz haben für dieſen Abend Start- 
genehmigung erhalten. f 

Die Aufſtellung der Mannſchaften iſt folgende lerſtgenannt 
Heros Berlin): a 

Fliegengewicht: Czapla — Moczko, polniſcher Meiſter. 

Bantamgewicht: Chriſtmann, Berliner Meiſter — Pyka, ober⸗ 
ſchleſiſcher Meiſter. 

Federgewicht: Poppe — Gorny. polniſcher Meiſter. 

Leichtgewicht: Werner — Wochnik, polniſcher Meiſter. 
Weltergewicht; Lüttke, Berliner Meiſter — Bara, en⸗ 
wertig der beſte Mann Oberſchleſiens in dieſer Gewichtsklaſfe. 

Mittelgewicht: Römer — Wieczorek, oberſchleſiſcher Meäſter. 

Halbſchwergewicht: Sabottke — Wyſtrach (Polizei). 

Schwergewicht: Hinzmann, Meiſter von Deutihland, Vor 
kurzem gelang es ihm, in Oslo den Eur pameiſter Michelſon ein⸗ 
wandfrei nach Punkten zu ſchlagen — Woczka, Polen: zweitbeſter 
Schwergewichtler. 

Vor den Hauptkämpfen ſteigen noch zwei Einleitungskämpfe, 
die beſtimmt auch ihre Anziehungskraft auf das Publikum nicht 
verfehlen werden. Und zwar kämpft der oberſchleſiſche Papier⸗ 
gewichtsmeiſter Bednorz (23 Bogutſchütz) gegen Moczko (B. K. S.) 
und im Fliegengewicht Michalski, oberſchleſiſcher Meiſter gegen 
Synotzek (Polizei). 

Um einen unnötigen Andrang an der Abendkaſſe zu vermei⸗ 
den, ſind in Kattowitz bei Sporthaus Friemel, Sporthaus „Sport“ 
und Sporthaus „Start“, 3. Maja, ſowie Königshütte im Zigar⸗ 
1 an Dinges, ul. Jagiellonska Vorverkaufsſtellen eingerichtet 
worden. 


Beim 


| Jeden Donnerstag | net 


Kattowitz — Welle 408,7 
Freitag: 12,05 und 16,20: Schallplatten. 17,35: Webertras 
gung aus Krakau. 18: Anterhaltungskonzert. 19: Vorträge. 
20,15: Symphoniekonzert. 22,30: Abendkonzert. 23: Plauderei in 
franzöſiſcher Sprache. 
Sonnabend: 12,05 und 16,20: Schallplatten. 18: Für die 
Kinder. 19: Literariſche Stunde. 20,15: Volkstümliches Konzert. 


Warſchau — Welle 1411,8 
Freitag: 12,10 und 16,25: Schallplatten. 17,10: Vorträge. 
18: Orcheſterkonzert. 19: Vorträge. 20,15: Symphoniekonzert. 
Sonnabend. 1210: Mittagskonzert. 16,15: Schallplatten. 
17,10: Vorträge. 18: Für die Kinder. 19: Verſchiedenes. 19,30: 
Vorträge. 20,15: Volkstümliches Konzert. 23: Tanzmuſik. 


Breslau Welle 325. 

16: Stunde der Frau. 16,30: Aus Leip⸗ 
17,30: Kinderzeitung. 18: 
18,15: Rechtsfälle des täglichen 


Gleiwitz Walle 253. 
Freitag, 11. Juli: 

zig: Mendelsſohn⸗Nachmittag. 

Schleſiſcher Verkehrsverband. 


Lebens. 18,40: Hans Bredow⸗Schule: Sprachkurſe. 19,05: 
Wettervorherjage. 19,05: Abendmuſik. 20,05: Wiederholung der 
Wettervorherſage. 20,05: Steuerfragen. 20,30: Lady Winder⸗ 


mere's Fächer. 22: Die Abendberichte. 22,30: Handelslehre. 


Sonnabend, 12. Juli: 16: Stunde mit Büchern. 16,30: 
Uebertragung von dem „Weißen Hirſch“ bei Dresden: Nachmit⸗ 
tags⸗Konzert. 17,40: Die Filme der Woche. 18,10: Zehn 
Minuten Eſperanto. 18,40: Himmelskunde. 19: Himmels⸗ 
beobachtungen im Juli. 19,05: Wettervorherſage. 19,05: Abend⸗ 
muſik auf Schallplatten. 20,05: Wiederholung der Wettervorher⸗ 
ſage. 20,05: Schleſien hat das Wort. 20,30: Aus Berlin: Das 
Funkhaus in Berlin. 22,10: Die Abendberichte. 22,35 —0,30: 
Aus Berlin: Tanzmuſik. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: „Vita“, nakiad drukarski, Sp. 2 Ogr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29. 


und Kranzspenden anläßlich des Hinscheidens unserer 
lieben Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwä- 
gerin und Tante, der verw. Frau 


Hedwig Paschek 


allen ein herzliches „Gott vergelt’s!" 
Besonderen Dank dem Hochw. Herrn Stadtpfarrer a 
Bielok für die trostreichen Worte und dem Cäcilien- W. 
1 Verein für den erhebenden Gesang. a 
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